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Neue grobe ll-Vool-Erfolge
Bor der amerikanischen Küste, im Eismeer nnd im Mittelmeer —Vorstoß zur Mole von Beirut — Oellager

auf Curacao in Brand geschossen
VN « . Aus dem Führerhauplquartier . 20. April . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannkr
»An der Kaukajusküste bombardierte» deutsche kampf-

igzeuge mit guter Wirkung hasenanlagen und Versor-
ngseinrichtungen. Lin großer Sowsettanker wurde durch

ombenkresfer beschädigt.
Im südlichen Abschnitt der Ostfront Masse« denk

jger in Luftkämpfen ohne eigene Verluste 22 feindl«
ugzeuge ab.

3m mittleren und nördlichen Abschnitt brachen verein-
»lt « örtlich Angriffe des Feinde» nach harten Kämpfen
Zusammen. Bei erfolgreichen eigenen AngriffsunkeMeh-
mungen im nördlichen Frontabschnitt würden an einer
Stelle in mehrtägigen Kämpfen 11 Geschütze sowie ÜV Gra-
qalwerfer und Maschinengewehre vernichtet oder erbeutet.
Starke Verbände der Luftwaffe griffen besonders erfolg¬
reich in die Erdkämpfe ein und zerschlugen rückwärtige
Verbindungen der Sowsets . 3n karelien fügten deutsche
und finnische Truppen an der Swir -Front in mehrtägigen
Abwehrkämpfen dem Feinde schwere Verluste zu.

3m Eismeer versenkten U-Boote aus einem Geleitzuge
heraus gemeinsam mit der Luftwaffe zwei Felndfchisfe mit
zusammen 12 000 BRT , darunter einen Tanker; drei wet-
vre große Schiffe wurden beschädigt. Auf geleitenden
Krieg«schiffen wurden ebenfalls Treffer erzielt.

3n Nordafrika scheiterte ein Vorstotz britischer A« fM-
«mgskräfte an der Lyrenaikafront.

3m Mittelmeer torpedierte ein deutsches Unterseeboot
One« Dampfer an der Mole von Beirut . Ein andere« Un-
ferfeebook griff da« Elektrizitätswerk bei 3asfa mit Artil¬
lerie an und beschädigte es schwer. Ans dem britische«
Nachschubverkehr an der nordafrikanischenKüste versenkte»
deutsche Unterseeboote drei weitere Transvorkfealer.

Dle Grotzangrlfse »er Luftwaffe gegen v»e nmiranRyen
Mel« der 3nsel Malta wurden fortgesetzt. Vombeuvolltref-
sdr schweren Kaliber« verursachte« besonders in Versor-
PMgsanlage «, Zerstörungen, Brände nnd Explosionen, und
weiter« schwere Schäden entstanden in de« Ftngzeuganla-
M , der 3nfel.

wie durch Sondsrmeldnng bekanntgogeben, versenkten
deutsche Unterseeboote an der Ostküste Nordamerikas und

im karibischen Meer IS feindliche Schiffe mit zusammen
1Z1 000 BRT . Ein Unterseeboot nahm die Oelkanks von
Bullenbay auf Luracao unter Arkilleriefener und setzte sie
in Brand. .

Leichte deutsche Kampfflugzeuge griffen am gestrigen
Tage Fabrikanlagen und Schiffsziele an der englischen
Süoküste mit Bomben und Bordwaffen an.

tzauptmann 3hlefeldt errang an der Ostfront seinen SS.
bl« SS. Lustsieg.

Bet den Erfolgen deutscher Unterseeboote vor der USA-
küste zeichnete sich das Unterseeboot unter der Führung
von käpitänleutnant MHtzelburqbesonders aus?

E>teUunL- »»if««be weaen Aeberfchwemnmni
DNB. Berlin, IS. April. Wie das Oberkommando der

Wehrmacht mitteilt, verursachte die Schneeschmelzr
im nördlichen Abschnitt der Ostfront verschiedentlich Ueber-
schwemmun-gen, durch die der Feind gezwungen wurde,
sein« Stellungen aufzugeben und sich abzusetzen. An ein¬
zelnen Abschnitten versuchten andererseits die Bolschewi¬
sten, mit Unterstützung von Panzerkampfwagen die deut¬
schen Stellungen anzugreisen. Alle diese Angriffe wurden
mit hohen blutigen Verlusten für den Feind abgewiesen.

An der Einschließungsfront von Leningrad  unter¬
nahmen die Bolschewisten nach längerer Pause erstmals
wieder einen von Fliegerangriffen und Artillerie unter¬
stützten Vorstoß, der scheiterte. Eigene örtliche Angriffe
konnten bei erbittertem Feindwiderstand erfolgreich durch-
geführt werden. Dabei wurden ausgebaute Stellungen der
Bolschewisten genommen und der Gegner weiter zurück-
gedrängt. Eine Anzahl Gefangener, sowie Waffen und son-
stiges Kriegsgerät wurde als Beut« eingebracht.

Im Südabschnitt  der Ostfront beschränkte sich di«
Kampftätigkeit auf einzelne vergebliche Vorstöße des
Feindes, beiderseitige Späh- und Stoßtrupptätigkeit, sowie
Artilleriefeuer. Deutsche Truppen führten an verschiedenen
Stellen Stoßtruppunternehmungen durch und wiesen ver¬
einzelte feindliche Vorstöße unter blutigen Verlusten für
den Gegner ab. Eine größere Anzahl Gefangener wurde
einaebracht.

Glückwunsch-Kundgebungen aus dem Ausland
Zum Geburtstag des Führers

Berlin,  2«. April. Neben den zahllosen Glückwünschen,
Mt denen das deutsch« Volk und auch die Volksgenoffen jen¬
seits der Rrichsgrenzen des Führers an seinem Geburtstag
dachten, sind auch aus dem Ausland« viele Glückwunsch-Kund¬
gebungen ringegangen. Auch in diesem Jahre haben zahlreiche
ausländische Staatsoberhäupterund Regierungschefs telegra¬
phisch ihre Glückwünsche übermittelt, die der Führer mit Dank-
ielegrammen erwiderte. Auch viele andere führende Persön¬
lichkeiten des Auslandes gedachten in Glückwunschschreiben und
Telegrammen des Tages.

Me in Berlin beglaubigten ausländischen Missionschefs
brachten durch persönliche Eintragungen in das in der Präsi¬
dialkanzlei des Führers und Reichskanzlers aufliegende Be¬
suchsbuch dem Führer ihre eigenen und die Glückwünsche der
von ihnen vertretenen Staatsoberhäupter, Negierungen und
Völker zum Ausdruck.

Die Glückwünsche des Königs von Italien
und des Duee

Berlin, 20. April. S. M. der König von Italien und
Kaiser von Aethiopien richtete an den Führer das nachMien-de
Geburtstagstelegramm: ^

„Die frohe Wiederkehr Ihres Geburtstages bietet mir die
willkommene Gelegenheit, Ihnen, Exzellenz, meine herzlichen
Glückwünsche zusammen mit den ivärmsten Wünschen für Ihr
persönliches Wohlergehen wie für die zweifellos höhere Be¬
stimmung der verbündeten deutschen Nation zu erneuern.

Victor Emanne  l."
Der Führer antwortete ihm mit nachstehendem Tele¬gramm:
„Eurer Majestät danke ich herzlichst für die freundlichen

Glück- und Segenswünsche, die Sie mir anläßlich meines heu¬
tigen Geburtstages für die Zukunft des deutschen Volkes wie
für mein persönliches Wohlergehen zum Ausdruck gebracht
hoben. Es ist meine mierschütterlicheZuversicht, daß auch
das mit uns verbündete Italien größer und stärker als vor¬
dem ans dem gemeinsamen Kampf hervorgehen wird!

Adolf Hitler ."
„Ich möchte auch im Namen der faschistischen Regwrung

Und des italienischen Volkes Ihnen, Führer, meine besten
Wünsche zu Ihrem Geburtstage übermitteln. der in immer

festerem Siegeswillen die tapferen deutschen Truppen und das
gesamte deutsche Volk um Ihre Person vereinigt sieht. Auch
an diesem Tage stehen Seite an Seite mit den deutschen Ka¬
meraden sowie täglich im Kampfe vereint die Soldaten Ita¬
liens und das italienische Volk mit Ihrem entschlossenen Wil¬
len zum Sieg. Mnssolin  i."

Der Führer antwortete ihm telegraphisch wie folgt:
„Ich danke Ihnen, Duce, herzlich für die freundschaftlichen

Glückwünsche, die Sie mir eigenen Namens wie im Namen
der faschistischen Regierung Italiens und des italienischen Vol¬
kes zu meinem heutigen Geburtstage ausgesprochen haben.
Mit Ihnen bin ich stärker denn je davon überzeugt, daß
Deutschland und seine Verbündeten im gemeinsamen Willen
zum Kampf verbunden, den Krieg für die Zukunft unserer
Völker siegreich beenden werden. Adolf Hitler ."

Der Führer verbrachte seinen Geburtstag im Hauptquar¬
tier. Zu Beginn der militärischen Besprechungen, die wie an
jedem anderen Arbeitstag stattfanden, sprachen der Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht, GeneralfeldmarschallKeitel, !
nnd der Chef des Generalstabs des Heeres, Generaloberst Hai- !

! der, dem Führer zugleich im Namen des Heeres ihre Glück-
! wünsche aus. Gegen Mittag übcvbrachten der Reichsmarschall
des Groß-deutschen Reiches, Hermann Göring, in dessen Be¬
gleitung sich GencralseldmarschallMilch befand, und Groß¬
admiral Raeder dein Führer die Glückwünsche der Luftwaffe
und der Kriegsmarine. Zur Gratulation hatten sich außerdem
im Hauptquartier eingcfundcn der Reichsministcr des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop, der Neichsführer SS und Chef Ver¬
deutschen Polizei Himmler, der Rcichsorganisatiouslciter der
NSDAP, Reichsleiter Dr. Ley, der Chef der Parteikanzlei,
Reichsleiter Bormann, der Reichspressechef, Rcichsleiter Dr.
Dietrich, der Chef der Reichskanzlei, Reichsminister Dr. Jam¬
mert, nnd der Reichsminister für Bewaffnung und Munition,
Albert Speer.

Fast die gesamte europäische Presse widmet dem Geburts¬
tag des Führers herzlich gehaltene Glückwunschartikel, in
denen sie unter Beigabe bon Bildern die einzigartigen Lei¬
stungen Adolf Hitlers als Staatsmann und Feldherr würdigt.
Auch der Aufruf des Reichsmarschalls uich die Aussiihrnngeu
Dr. Goebbels rinden tiberall größte Beachtung.

Streiflichter
Ein europäisches Studenten- und Frontkämpfertrefsen,

das in Dresden abgeh-alten wurde, klang au- in einer
Kundgebung, die dem Geist des neuen Europas huldigt«.
ReichsstudentenführerDr. Scheel hielt di« Schlußansprache,
die stärksten Widerhall fand. Er führte u. a. aus: „Wir
empfinden es als unsere Pflicht, eine fruchtbare Einord¬
nung der Universitäten, des akademischen Nachwuchses und
des Geisteslebens in den Neubau Europas durch Leistung
zu erkämpfen. Wester ist es der Wille der hier versammel¬
ten Studenten aus ganz Europa, mit aller Kraft beizu¬
tragen zur Erneuerung der europäischen Universitäten und
zu einer Neuschöpfung im Sinne der Größe des geistigen
Lebens." Der Reichsstudentenführer rief dann zu höchster
Steigerung des beruflichen Könnens auf. „Europa ist dein
größter Beitrag!", rief ex unter stürmischem Beifall dem
akademischen Nachwuchs zu. Es nahmen dann die Führer
der ausländischen Studen-tenabordnuirgen das Wort. Nach¬
einander sprachen der italienische, spanische, bulgarische,
dänische, finnische, flämische, französische, kroatische, nieder¬
ländische, norwegische, ungarische, rumänische, slowakische
und wallonische Delegationsführer. In ihren Erklärungen
kam der' übereinstimmendeWille zum Ausdruck, im Sinne
der Worte des Reichsstudentenführers am Aufbau einer
gerechten Neuordnung Europas mitzuarbeiten. Die Ueber-
zeugung der Siegesgewißheit klang ebenfalls aus allen Er¬
klärungen. Darnach trat der Vertreter der japanischen
Botschaft in Berlin, Dr. Oto, vor der Versammlung und
erklärt«, in Dresden habe er die Harmonie von Geist und
Soldatentum in überzeugender Weise erlebt. In einer Pro¬
klamation wurde dann das Gelöbnis ausgesprochen- Schul
ter an Schulter bis zum Endsieg zu kämpfen.

Eine Londoner Zeitung, der „Daily Mirror". ver
Mentlickst eine Kritik an der Politik Churchills: es ist
das schärfste, was man an derartigen Aeußerungen bis¬
her in englischen Blättern hat lesen können. In dem Ar¬
tikel faßt das Blatt die in letzter Zeit im Unterhaus ge¬
äußerten Vorwürfe und Anschuldigungen in mehrere
Punkte zusammen, die im wesentlichen folgendes besagen-
1. Der Ministerpräsident ist der einzige „notwendige"
Mann aber — warum ist es nicht gelungen, Indien zu
einem Waffenarsenal zu machen? 2. Der Ministerpräsident
ist so groß wie der jüngere Pitt und ist ihm ziemlich ähn-
uch, aber — warum verschlechtert sich die Lage unsere-
Schiffahrt ständig? (Der jüngere Pitt war von 1783—1801
britischer Minister; er war der Staatsmann, der sich um
die Wiederaufrichtung der damals erschütterten englischen
Seemacht große Verdienste erwarb.) 3. Der Ministerpräsi¬
dent ist der überlegene Organisator des Sieges, aber —
warum verlieren wir so viele Schlachten? 4. Der Minister
Präsident hat edelmütig die Verantwortung für alle Fehl
schlage übernommen, aber — warum hält er so hartnäckig
an den falschen Männern am falschen Platz? 8. Der Mini
sterpräsident hat wieder einmal eine seiner großartigen
Reden gehalten, aber — warum hat er soviel verschwiegen̂
Das Blatt übertrifft dann noch die Schärfe seiner Äel
lungnahm«, indem es abschließend davon spricht, der Mini¬
sterpräsident sei vollkommen unersetzlich, aber — England
wünsche, er würde das meiste, was er tut, ander» machen
— Diese Aeußerungen zeigen, daß man auch in EnAattd
sich im Stillen sehr wohl darüber klar ist, daß der Krieg
den England gewollt und herbeigeführt hat. England
nichts als Katastrophen gebracht hat. Die furchtbaren Nie
Verlagen der.britischen Politik und Kriegführung kann auch
Churchill durch seine Lügenkünste nicht aus der Welt schaf
fen, ebensowenig vermag er es, sein Volk über dies« unan
genehmen Dinge hinweazutäuschen

Die norwegische Regierung, die sich bei Beginn des
Norwegenfeldzuges im Amte befand, wird immer wieder
der schwersten Verletzung der Neutralität überführt. To ist
setzt aus erbeuteten Akten bekannbgeworden, daß am 9
Februar 1939 in London eine Sitzung britisch-französischer
Stellen über die gemeinsame Versorgung mit flüssigen
Brennstoffen im Kriegsfälle stattgefünden hat. Bei der
Erörterung des Transportproblems wurde von britischer
Seite darauf hingewiesen, daß schon im September 1933
norwegische Reeder für den Kriegsfall spontan Tankschiff«,
sowie die Bereitstellung weiterer Tanker aus Norwegen
angeboten haben. Eine Frage von französischer Seit«, ob
man endgültig mit der norwegischen Tankerslotte rechnen
könne, wurde von den Engländern mit aller Entschieden¬
heit bejaht. Es ergibt sich also, daß die norwegischen Ree¬
der bereits vor dem Kriege alle Pflichten wahrer Neutrali¬
tät verletzt und sich der einseitigen Begünstigung eines
Kriegführenden schuldig gemacht haben, ohne daß di« nor¬
wegische Regierung irgendwie dagegen eingeschritten ist
Während somit die norwegische Regierung nach außen mn
Worten ihre Neutralität betonte, waren die Taten gekenn¬
zeichnet durch eine ständige Verletzung aller Gesetze de:Neutralität-

Stockholm. Nach einer neuen Anordnung der USA-Ne¬
gierung treten mit sofortiger Wirkung für hie Dauer de»
Krieges Einschränkungen im Postdienst ein, besonders hin¬
sichtlich de- Paketverkhrs mit dein Ausland.Tokio. Bei den Operationen der japanischen Truppen am
der Philippinen-Jnsel Panap konnten 426 von den Nordämerikanen, intern'"' ,- werden.



pausenlsse Kampfet« Roraßl
Infomleriediviflon wehrte 118 feindlich « Angriff « ad.
DNB . Berlin , IS . April . Au der bereit « gemeldeten Ver¬

nichtung einer starken feindlichen Kräftegruppe im mitt-
leren Abschnitt der Ostfront teilt das Oberkommando der
Wehrmach : noch mit , daß deutsche Truppen vier Divisionen
de» Gegners abschnitten und eirsichlossen . Während deut¬
sche Verstärkungen zur Vernichtung der Bolschewisten
durch den Schlamm des beginnenden Tauwetters herange-
iührt wurden , richtete sich der eingekesselte Gegner zur
Verteidigung ein . Alle Ortschaften innerhalb des Kessels
batten die Bolschewisten zu stark befestigten Stutzpunkten
rusgebout und im Zwischengelände zahlreiche Bunker - und
Feldstellungen errichtet . Auch versuchten die Bolschewisten
von außen her . durch eine Folge erbitterter Angriffe ihr

ingeschlossenen Verbände zu befreien.
Die deutschen Truppen wehrten jedoch alle diese An¬

griffe ab und begannen am 10 . April  den Angriff zur
Erledigung des Kessels . Die Schneeschmelze verwandelte
inzwischen das Gelände und die Wege zu einem grundlosen
Morast . In sechstägigen schweren Kämpfen " bewanden
jedoch die deutschen Truppen in vollkommen durchnäßten
Uniformen und ständig im über/chwemmten Gelände rva-
tend den feindlichen Widerstand und vernichteten die em-
geschlossemn Teile der sowjetischen Arinee . Damit zeigten
die deutschen Soldaten , daß ihre Kampfkraft trotz der An-
trenounci des vergangenen Winters mit seinen eisigen
Zchneestürmen nicht beeinträchtigt wurde , daß sie vielmehr
in der Lage sind, dem Gegner nicht nur in Abwehrkämp-
stn , Ludern auch im Angriff vernichtende Schläge zu ver-

^ Von den Kämpft,andlungen im nördlichen  Kampf¬
schnitt wird noch gemeldet , daß eine aus Schleswig-

Holsteinern , Oldenburgern und Hanseaten bestehende In¬
fanteriedivision in der Zeit vom 16 Mz --- ki« i AvrilrMlreiche Angriffe des Gegners abwehrte In den wachen-
/angen Kämpfen zerschlug diese Division die starken An¬
griffe des Feindes , der den deutschen Infanteristen mit
neun Schützendivisionen , vier frisch aufgefüllte Schützen-
und vier Panzerbrigaden gegenüberstand , unter hohen
Verlusten für den Gegner.

In dem beginnenden Tauwetter standen die deutschen
Soldaten während der pausenlosen Kämpfe in mit Schmelz¬
wasser gefüllten Löchern , wehrten in der angegebenen Zeit
115 Angriffe ab und warfen in zahlreichen Gegenangriffen
den örtlich eingedrungenen Feind wieder zurück. Die rück-
ftchtslos vorgetriebenen Bolschewisten wurden vom Sperr¬
feuer deutscher Artillerie und den Maschinengewehrgarben
erfaßt und lag « , in dichten Reihen , die sich immer mehr
« »häuften vor den deutschen Stellungen.

Hauptmmüftonrlager in die Lust geflogen
DRB. Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt,

wurde auch gestern dem bolschewistischen Nachschub erneu¬
ter Schaden durch wirkungsvolle deutsche Luftangriffe zu-
Nfiigt . 77 Fahrzeuge aller Art blieben zerstört unter den
Bomben deutscher Kampfflugzeuge liegen . Im rückwärtigen
Gebiet des mittleren Frontabschnittes wurde ein Haupt¬
munitionslager der Bolschewisten zur Explosion gebracht.
Drei Betriebsstofflager gingen nach Bombentreffer in
Mammen auf . Auf wichtigen Bahnlinien wurden 13 Gü-
Ürzstge und 3 Lnk - mativen beschädigt.

«MB . Berlin . IS. April . Der Führer hat in der -s fol¬
gende Beförderungen ausgesprochen:

Zum / ^ - Oberst - Gruppenführer:  den fs -Ober-
gvuppenflihrer Franz Xaver Schwarz.

Zum » - Oberst - Gruppenführer und . Gen e-
ralobersr der Polizei:  den sf -ObergrupPensührc,
und General der Polizei Kurt Dalnege.

Zu - Obergruppenführern:  Di « tt -Gruppen-
Uhrer Theodor Elcke, Emil Mazuw . Oswald Pohl . Paul
Scharfe . Walter Schmitt.

Gruppenführern:  Die ss -Brigadefiihrei
erbert
'ls Fun

cker, Karl M . Demelhuber . Erich
Dr . Benno Martin , Leo Pe :ri.

uyrer
lgenleldt . Ru¬
rthur Phlepslf Jung . . _ .

Zu fr - Brigadeführer » : Die sj -Obersührer Dr
FriÄrich -Karl Dermietzen . Hans Doering . Kurt v. Äottberg
Wilh . v. Grolmann . Maximilian v. Hersf , Richard Iungei-
auS , Dr . Hans Kammler , Gottfried Klingemanu Johann
Moerschel , Karl Oberg , Heinz Neinefahrt . Klaus Selzner
Dr . Heinrich Teitge . Edmund Freiherr v. Thermann Tr
Ernst Wenzel , Otw W ' nkelmann.

Ves Führers Geburtstag
Attkrlr»»««* »l» erste » ratule^te«

LWS . Berlin . 26 . April . Wl « in jedem Jahr , wollt«
auchdiesmal die Hitlerjugend als erste Gratulantin dem
Führer ihr « Glückwünsche sagen . In der mitternächtigen
Sendung traten di« Jungen und MA »el des Grotzdeutschen
Reiche » vor das Mikrophon . In schlichten Worten und mit
der ganzen Liebe zum Führer berichteten sie über ihre
kleinen Beiträge im Kampf unseres Volkes ? Ein Iungmä-
del aus der Heimat des Führers brachte zum Ausdruck,
daß sie alle am liebsten in diesem Augenblick einen Strauß
schönster Frühlingsblumen als Gruß überbringen möchten.
Statt dessen wollten sie nun dem Führer in seinem Haupt¬
quartier erzählen , wie auch sie nach ihren Kräften und an
ihrem Platz helfen den Sieg zu erringen . Ohne Pathos,
frisch und natürlich , schilderte dann die Jugend des We¬
stens , der Ostmark im deutschen Osten und Norden unseres
Reiches ihre mannigfaltigen Erlebnisse bei den vielen
Hilfeleistungen die ihnen in der Heimat zu einer Selbst¬
verständlichkeit geworden sind.

Die Glocken des Straßburger Münsters  und
die Lieder der sungen Nation gaben dem Gruß der Jugend
eine feierliche Weihe . Reichsjugendführer Artur Ax-
mann  als Sprecher der Millionen Jungen und Mädel
beendete dies : » Gruß mit den Worten : „Mein Führer ! Die
deutschen Eltern haben Ihnen zum Geburtstaa ihre Kin ^ ?:
geschenkt . Die Jüngsten Ihrer Gefolgschaft haben soeber
Ihnen die ersten Glückwünsche zugerusen . Ich bringe nur
die Segenswünsche der Iugendführer , des draußen iw
Felde stehen . Es war deren Lebensglück , die Istgend ir
Ihrem Geiste und Ihren Ideen zu erziehen : Nun treten sik
immer wieder zur großen Stunde der Bewährung an uni
sind von dem einzigen Willen beseelt , auch als Soldaten
Ihrer würdig zu sein . Sie haben das unsagbare uni
grauenvolle Elend dos Bolschewismus erlebt , das den Kin¬
dern das Lachen auf den Lippen zur Kälte erstarren läßt.
Wie anders ist es in Ihrem Reich ! Ihre Jugend ist stark
und gesund . Sie kann auch im Kriege trotz allen Ernstes
fröhlich sein . Das danke » wir Ihnen allein , nuin Führer.
Wir wollen diesen Dank durch unser Leben und durch un¬
seren Kriegseinsatz in der Heimat sagen . Auch Ihre Jugend
will fleißig die Steine zum Bau Ihres Reiches tragen und
sie hoch auftürmen zum Dom , der in die Ewigkeit ragt.
An Ihrem Geburtstag sind die Herzen der Jugend in Ehr¬
furcht . Liebe und Bewunderung bei Ihnen . Sie vereint sich
gläubig in der Bitte zum Herrgott , daß er Ihnen für den
gerechten Kampf dieser Erde Kraft und Gesundheit geben,
und daß er uns alle segnen möge durch Ihr siegreiches und
langes Leben . Wir grüße » in Ihnen den Führer der Ju¬
gend und den Genius unseres unsterblichen Volkes ."

Europäischer Auftrag - es Führers
„Er gehört bereits dem ganzen Kontinent ."

DNB Bukarest , 20. April . Die rumänischen Zeitungen
stehen heute im Zeichen des Geburtstages des Führers . Die
Titelseiten sind beherrscht von Bildern , Glückwunschartikeln
und Betrachtungen über das Lebenswerk des Mannes , der —
Wie die Blätter übereinstimmend hervorheben — heute das
Symbol der europäischen Gemeinschaft und ihre ? Kampfes
gegen den Bolschewismus ist.

„Der Geburtstag des Führers, " schreibt „Eurcntul ",
„wird von dem ganzen im Kampf gegen den Bolschewismus
stehenden Europa gefeiert . Dieser deutsche Feiertag hat durch
die Teilnahme des Kontinents eine besondere Bedeutung:
Die eines Bekenntnisses zur Einheit und Stärke . Wenn wir
heute dem Führer Adolf Hitler Glück wünschen , so wünschen
wir , davon sind wir überzeugt , das Wohlergehen des ver¬
bündeten Deutschen Reiches , uns . res eigenen Vaterlandes
und des kommenden Europas -." — „Universul " betont zum
Abschluß einer ausführliche » Darstellung des Lebens -Werkes
oes Führers und der Geichichte seiner Bewegung , daß alle
Erfolge und alle Siege , die diesen Weg kennzeichnen , nur
Abschnitte des großen Sieges seien , der sich setzt im Osten an¬
bahne . „An dieser Front im Osten kämpfen heute die deutsche
und die rumänische Armee , durch Heldentum und Opfer ver¬
bunden , gemeinsam zur Rettung Europas vor den Schrecken
der bolschewistischen Anarchie . Das mit der deutschen Nation
loyal und entschlossen verbündete rumänische Volk vereinigt
heute mit dem deutschen Volk seine Wünsche für die Gesund¬
heit des Führers und für den Sieg der Idee der Freiheit
der Völker , die die Grundlage einer neuen Epoche der euro¬
päischen Geschick» ? werden muß ." Die Zeitungen heben wei-

Ansprache de» AelchsjngendsShrer»

ter hervor , vast nicht nur vt« »nermlcye urw «nmgr «,q»
Kriegführung die Größe Adolf Hitlers auSmache , „er wl»
ebenso sehr, " erklärt „Curentul " , „der Mann des Frieden»
sein . DaS hat Deutschland .gesehen und das wird auch Europa
seststellen ." — „Wir sind zwar noch mitten im Kriege "stellt
„Timpul " fest, „aber heute schon sieht und bahnt er die Weg «,
die zu dem neuen , geeinten Europa führen , daS sich bereit-
am Horizont abzeichnet und das nicht mit den Mitteln bel¬
asten Diplomatie zu erreichen ist. Hier liegt der geschichtliche
Austrag des Führers ." §

In der „Viatza " betont Stefan Jouescu , das eine neue Er¬
ziehung der Menschen am Anfang des neuen Europa stehe.
Diese Revolution im höchsten konstruktiven Sinne sei durch
die Revolution des deutschen Volkes eingeleitet . Der Führer
sei heute als revolutionäre Persönlichkeit das Symbol dieser
Erneuerung Europas geworden und gehöre bereits dem
ganzen Kontinent.

Lleberlehen- e als Kronzeugen
Der vernichtete Geleitzng im Eismeer.

DNB . Nach den beim Oberkommando der Wehrmacht
vorliegenden Meldungen hat die lebhafte Kampftätigkeit der
deutschen Kriegsmarine und Luftwaffe gegen britische und

-amerikanische Bersorgungswcge in der abgelaufenen Woche
im schärfsten Maße angehalten . 15 feindliche Handelsschiffe,
darunter 8 Tanker , mit über 120000 BRT wurden im At¬
lantik und im Nördlichen Eismeer versenkt . Der Ernst der
Lage , der durch die jedem Wetter und Seegang trotzenden
deutschen Unterseeboote und den Wagemut ihrer Besatzun¬
gen in der feindlichen Schiffahrt geschaffen wird , zwang den
britischen Informations -Minister Branden Bracken zu dem
Eingeständnis .- daß die britischen und amerikanischen Verlust«
in den letzten Monaten groß waren und besonders die ame¬
rikanische Tankerslotte schwer durch Versenkungen außerhalb
der amerikanischen Küsten gelitten hat . Die täglich einlaufen¬
den Meldungen über die Ankunft von Ueberlebenden ver¬
senkter feindlicher Schiffe in den Häsen von der Neufundland¬
küste bis zum Golf von Mexiko , in Portugal und an der
Westküste Afrikas geben ein eindrncksvolles Bild von den
Folgen der deutschen U -Boot -Operationen , die sich mit diesen
Kronzeugen nicht lange verheimlichen lassen . Englands und
Amerikas Schiffs -Verluste sind schwer,,wie Herr Bracken sagt «.

Der Wachsamkeit d : r deutschen Unterseeboote und Luft-
streitkräfte konnte auch nicht der feindliche Geleitzug entgehen,
der aus dem Hafen von Murmansk  ausgelaufen
war und gehofft hatte , der Kontrolle der deutschen See - und
Lnftstreitkräfte zu entkommen . Nachdem deutsch « Kampsslug,
zeuge bereits den Geleitzng angegriffen und einen Handels¬
dampfer schwer getroffen hatten , versenkten die Unterseeboote
zwei amerikanische Transporter . Kampfflugzeuge vernichte¬
ten aus demselben Geleitzug einen Tanker von 4000 BRT
und beschädigten ein großes Handelsschiff so schwer , daß mit
seinem Verlust gerechnet werden muß . Bei dem Angriff auf
einen anderen Geleitzng im Eismeer wurden zwei weitere
Handelsschiffe in Brand geworfen , ein anderes wurde durch
Bombenwurf beschädigt . Dieses geschickte Zusammenwirken
deutscher Unterseeboote und Kampfflugzeuge brachte dem
Gegner also in der vergangenen Woche wieder neue Schläge
bei und zeigte erneut , wie sehr die Bersorgnngsweae des
Feindes bedroht sind.

Drr italienische Wehrmachtsbericht
DRB . Rom,  20 . April . Der ttallentsche Wehrmacht «-

bericht vom Montag hak folgenden Wortlaut:
»Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An

der Lyrenalka-  Front zeitweilige Berührung zwischen
vorgeschobenen Abteilungen . Feindliche Aufklärungrabket-
lungsn wurden zum Rückzug gezwungen . Die britische
Luftwaffe unternahm einen nächtlichen Einflug nach
Bengasi.  Verluste an Menschenleben oder Schäden von
Bedeutung wurden nicht gemeldet.

Unser U-Boot „Bianchi"  kehrte nicht zu seinem Stütz¬
punkt zurück.

Starke Lustverbände der Achsenmächte führten heftige
Angriffe gegen die Insel Malta  aus und bombardierten
heftig kriegswichtige Anlagen , Magazine . Lagerhallen and
Flakstellungen . In dem von wiederholten Explosionen ver-
wüsteten Gebiet brachen riesige , von den Küsten Siziliens
aus noch sichtbare Brände ans . Eine beträchtliche Anzahl
feindlicher Flugzeug « wurde außerdem am Boden zerstört
oder beschädigt ."

Roman von Karl vnsslt

45 . Fortsetzung
„Was sagte Oberst Wenckhoff dazu ? " wollte Katrin

wissen.
„Der sagte wohl : Soweit wäre es noch nicht , aber — "

Er brach ab und sah zu Boden.
„Was ist mit aber ?"
„Nichts ist mit aber . Ich sagte es nur so."
Sie beugte sich plötzlich vor und faßte nach seinem Arm.

„Bitte , sprechen Sie weiter " , bat sie mit leiser , aber ein¬
dringlicher Stimme.

Roland hob langsam den Kops . Sein Gesicht war dicht
vor ihr , und sie spürte seinen Atem . „Er sagte wirklich
nichts weiter " , antwortete er aus ihr stummes Fragen . „Ich
sah aber seinem zufrieden lächelnden Gesicht an . daß es
wohl bald soweit sein würde ."

Sie gab seinen Arm frei , richtete sich auf und sah über
den Hof . „Dazu kann ich nur sagen , daß Herr Oberst Wenck¬
hoff recht hatte , und Sie sich geirrt haben ."

„Ist das wirklich wahr ? " fragte er noch halb ungläubig.
Der Ton seiner Stimme ließ sie aufhorchen . Sie streifte

sein Gesicht mit einem flüchtigen Blick und gewahrte darin
einen unbekannten Ausdruck , den sie nicht zu deuten ver¬
mochte und der sie daher beunruhigte . Ihr Mißtrauen
wurde wieder wach , und sie bereute voll dunkler Angst , daß
sie ihm , der ihr doch eigentlich vollkommen fremd war,
etwas offenbart hatte , was nur sie und Günter Wenckhoff
anging . „Es ist so, wie ich gesagt habe " , antwortete sie
ausweichend , „und ich bitte Sie , in Zukunst nicht mehr
davon zu sprechen . Entschuldigen Sie . sch muß noch meine
Arbeit fertig machen , denn ich fahre heute abend nach Berlin
zurück ."'

„Ach " , stieß er enttäuscht aus . „Sie wollen also wirk¬
lich Ihren Vater allein lassen ? "

„Mein Vater will selbst , daß ich nach Berlin fahre " ,
sagte sie kühl und abweisend . „ Damit Sie beruhigt sind,
ich nehme nämlich auch noch an einem Ausbildungskursus
üir Gutssekretärinnen teil ."

„Aya . 2)as li: nalurlicy elwas anderes . La , oann
wünsche ich Ihnen alles Gute . Fräulein Braake . — Darf
ich Sie vielleicht mal anncken ? Ich habe ab und zu in
Berlin zu tun "

„Wozu . Herr Cornelius ? Die Umstände , die uns bis¬
her zusammengeführt haben , sind doch kaum dazu angetan,
diele gezwungene Bekanntschaft länger als nötig fortzusetzen ."

Roland nickte finster . „Schade . — Aber wie Sie
wünschen ." Er grüßte höflich und ging zu den Leuten der
Bohrgesellschaft zurück.

Sie sah ihm noch eine Welle nach . Dann letzte sie sich
verdrießlich an den Schreibtisch und kämpfte mit Gewalt
ein Gefühl der Unzufriedenheit nieder . Ihre Gedanken
irrten immer wieder von den Zahlenkolonnen ab . Wenn
sie eine Spalte bis kurz vor ihrem Ende addiert hatte und
sie hörte Rolands Stimme , dann entfiel ihr die Summe
plötzlich und sie mußte wieder von vorn anfangen . Äerger-
lich schloß sie das Fenster . Sie atmete erlöst aus , als sie
endlich alle Konten abgeschlossen hatte . Dann begab sie
sich in ihr Zimmer und packte ihren Koffer . Kaum war
sie damit fertig , da hörte sie, wie jemand ihren Namen
ries . Sie trat ans Fenster und sah zunächst Cornelius , der
sich aber über einen aufgeklappten riesenhaften Motor
beugte und anscheinend eifrig mit seiner Untersuchung
beschäftigt war.

„Hallo , Katrin , wo steckst du denn ? "
Das war Eckarts Stimme . Sie neigte sich aus dem

Fenster und erblickte den Bruder und Günter Wenckhoff
vor dem Hauseingang . „Da bist du ja " , ries Eckart herauf.
„Wo sind denn die Ettern ? Das ganze Haus ist wie aus¬
gestorben ."

„Die Eltern sind in die Stadt gefahren . Ich komme
gleich runter ."

In diesem Augenblick sprang der Motor an und erfüllte
den stillen Hof mit peitschendem Knallen . Katrin starrte
finster auf das Ungetüm , das vor Gier bebte wie ein Raub¬
tier , wenn es aus dem Schlaf erwacht und plötzlich seine
Beute erkennt . Und daneben stand der Mann , der es hier¬
her gelockt und ihm die Beute hingeworfen hatte , mit einem
zufrieden lächelnden Gesicht . .

Sie konnte plötzlich dieses lächelnde Gesicht nicht mehr
sehen . Es erschien ihr aufreizend und herausfordernd un-
erregte einen blinden Haß in ihr . Trotzdem kostete es sie
-eine große Ueberwindung , sich von ihm loszureißen . Ent¬

setzt und voller Scham über diesen erregenden Zwiespalt
stieß sie sich mit Gewalt vom Fenster ab und stand eine
Welle wie ein verlorener Mensch mitten im Zimmer . Als
sie sich zufällig im Spiegel erblickte , empfand sie Ekel vor
sich selbst . Sie nahm hastig ihren Koffer und flüchtet « vor
ihrem eigenen Spiegelbild.

Mit sich hadernd , ging sie die Treppe hinunter . Es
war schlimm , wenn der Mensch sich nicht mehr in sich selbst
zurechtfand . Sie fühlte sich durch eine unsichtbare Hand
aus der glatten Bahn ihres bisherigen Lebens geworfen.
Zerrissen und des sicheren Halts beraubt , betrat sie das
Wohnzimmer.

„Was ist denn los ? " begrüßte Eckart sie und deutete
fragend auf ihren Koffer.

„Ich fahre nach Berlin zurück , und zwar auf Vaters
Wunsch . Ich ioll meinen Kursus beenden und so schnell wie
möglich wiederkommen ."

„Und was wirst du tun ? "

Sie mied seinen forschenden Blick und sagte leise : „Ich
werde ^ ayhl wiederkommen ."

Eckart nahm sie plötzlich in seine Arme . „Katrin , mir
fällt ein Stein vom Herzen . Ich danke dir . Das ist wirklich
anständig . Was . Günter ? "

Wenckhoff nickte und sah Katrin lange an . „Es ist ein
großes Opfer , wie mir scheint ."

„Es fällt mir nicht leicht " , sagte sie nur , während st«
sich müde auf einen Stuhl fallen ließ.

„Warten wir ab " , tröstete sie Eckart . „Vielleicht ist es
gar nicht nötig . — Was hat denn Vater zu der Invasion
da draußen gesagt ? "

„Mutter und ich waren auf das Schlimmste gefaßt.
Aber er war sehr ruhig . Er glaubt steif und fest, daß hier
keine Kohle gefunden wird ."

Eckart verzog den Mund . „Sehr bedenklich . Mir wäre
es lieber , er hätte getobt . Ich war schon sehr verwundert,
daß ich so glimpflich wegen der Geschichte mit Herrn
Cornelius wegkam . Das ist übrigens ein netter Kerl . Iw
habe gerade eben unsere nächtliche Bekanntschaft erneuert
Mir hat vor allen Dingen gefallen , wie er für dich « n-
getreten ist ."

(Fortsetzung folgt)



Mus dem HcimcttgcbtttH
Gedenktage
21 . Avril.

1M8 Ulrich von Hutten auf Burg Steökeiberg bei Fulda asb.
1795 Der Feldherr und Staatsmann Prim Eugen von Sa¬

voyen in Wien gestorben.
1772 Der Buchhändler Christoph Perthes in Rudolstadt geb.
1782 Der Pädagog Friedrich Fröbel zu Oberweisibach in

Thüringen geboren.
WSS Der Geograph Heinrich Kiepert in Berlin gestorben.
M8 Der Kampfflieger Manfred von Richthofen fällt bei

'1834 Die Schauspielerin Eleonore Düse in Pittsburg lPa )
gestorben. - '

1S41 Johanni « im Rücken der italienisch-griechischen Front
erreicht, Lamia und Polos genommen.

Die Stunde der Besinnung
An' den Quellen der Kraft aus dem Reichtum der deutschen

Seele
Zusammengestellt und bearbeitet von Willi FS. Könitzer

NSK . Nicht der Heimat Gesicht ist ein anderes gewor¬
den. wenn wir zurückkehren: unsere Augen sehen mit ande¬
rem Blick, und unsere Füße haben einen anderen Schritt.
Aber das Tal draußen vor dem Dorf oder die Strasse in der
Stadt , das Fachwerkhaus oder das städtische Wohnhaus —
sie sprechen zu uns wie einst. Wie könncen wir uns sonst
dort zu Hause fühlen — daheim wie in früheren Jahren?
Wir brauchen die Heimat , um zu Hause sein zu können. Wir
brauchen den Boden, aus dem wir gewachsen sind.

Erde de« Heimat
Aber setzt kehr ich zurück an den Rhein , in di« Mckliche

Heimat,
Und es wehen, wie einst, zärtliche Lüfte mich an.
Und das strebende Herz besänftigen mir die vertrauten
Friedlichen Bäume, die einst mich in den Armen gewiegt,
Und das heilige Grün, der Zeuge des ewigen, schönen
Lebens der Welt, es erfrischt, wandelt zum Jüngling mich

Alt bin ich geworden indes , mich bleichte der Eispol
Und im Feuer des Süds sielen die Locken mir aus.
Doch, wie Autors' den Titho», umfängst du in lächelnder

Blüte
Warm und fröhlich wie «inst, Baterlandserde . den Sohn.
Da empfängt mich das Hau - und de- Gartens heimliches

Dunkel,
Wo mit den Pflanzen mich einst liebend mein Vater erzog,
Wo ich froh, wie das Eichhorn , spielt' auf den lispelnden

Aesten
Oder ins duftende Leu träumend die Stirne verbarg,
"eimatliche Natur ! Wie Kst du treu mir geblieben!

ärtljchpflegend. wie einst, nimmst dn den Flüchtling noch
auf.

Und die Pfade rötest du mir , es wärmt mich und spielt mir
Um das Auge, wie sonst. Vaterlandssonne ! dein Lickt:
Feuer trink ich und Geist aus deinem freudigen Kelche,
Schläfrig lassest du nicht werden mein alterndes Haupt.
Die du einst mir die Brust erwecktest vom Schlafe der

Kindheit
Und mit sanfter Gewalt höher und weiter mich triebst.
Mildere Sonne ! zu dir kehr' ich getreuer und Weiser,
Friedlich zu werden und froh unter den Blumen zu ruh»

Friedrich Ĥölderlin , „Der Wanderer ".

Die Heimat ist ein unveräußerlicher Besitz: schönster Be¬
weis dafür ist, daß wie sie lieben. Ihr Wert läßt sich nicht
in Münzwert umrechnen, und arm und reich stnd ohne
Unterschied vor ihr.

Gibt es ein köstlicheres Gefühl , als welches sie allein ver¬

mittelt : daheim zu sein? *
Bei der Rückkehr

Heim kehret fernher aus den fremden Landen
In seiner Seele tief bewegt der Wand 'rer:
Er legt von sich den Stab und kniet nieder
Und feuchtet seinen Schoß mit stillen Tränen.
O deutsch« Heimat! Woll ihm nicht versagen
Für viele Liebe nur die eine Bitte:
Wann müd' am Abend seine Augen sinken,
Auf deinem Grunde laß den Stein ihn finden.
Darunter epeznm Schlaf sein Haupt verberge.

Adalbert von Cbamisso.«
, Heimat ist di« Erd », ist Land. Heimat , unsere Heimat

trägt einen heiligen Namen : Deutschland.
Und müssen nicht all«! die auf der gleichen Erde gewachsen

stnd, die eine Heimat lieben, eins werben in dieser Liebe zur
Heimat, eins werden in der Treue zu dieser Heimat, die
tonen selbst nie untreu wurde? Muffen sie nicht alle den
einen Namen lieben, den Namen, der ihre Heimat nennt:
Deutschland?

Müssen nicht sie all« — wir alle! — begreifen, daß in
einem Namen, in einem lebendigen Begriff alle- das zusam¬
mengefaßt ist. was wir an Liebe und Treue und Anlmnglich-
keit und Glauben und Hoffnung für diese Heimat in um-
tragen und empfinden: in dem Namen „da- Reich"?

— Telegraphrndienst mit dem Ausland . Es wird darauf
Angewiesen, daß Telegramme nach dem nichtfeindlichen Aus¬
land nur von den vom Oberkommando der Wehrmacht zu-
Massenen Behörden , Firmen und Einzelpersonen aufgege-
ven werde» können und daß ste entweder in einer der für
Telegramme in offener Sprache zugelaffeiien Sprache oder
unter Benutzung bestimmter Schlüssel abgefaßt werden
wussen. Die darüber hinaus seit Ausbruch der Feindseltg-
«lten angeordneten . setzt noch gültigen Beschränkungen im
Eegraphendienst mit dem ÄuKlalnd werden, neu zusam-
Mngefaßt , zurzeit im Amtsblatt des Reichsvostministe-
riums bekanntgegeben.
, Im Sommer leichtes Schuhwcrk tragen ! Im Früh¬
er und Sommer des vergangenen Jahres ist ersreuttcher-

von der Bevölkerung , insbesondere den Frauen und
«m . rrn. bevorzugt leichtes Schuhwerk mit Holzsohlen ge-
kragen worden . Dadurch war es möglich, die festen Straßen-
schuhe für die kalte und feuchte Jahreszeit einzusetzen. Auch
«ü.r ? sem Frühjahr und Sommer wird der Käufer wieder
M leichtes Schuhwerk mit Holzsohlen zurückgreifen müssen.
Wahrend die billigeren Holzsohlenstraßenschube bezngs-
Minfrei stnd, können die Schuhe höherer Preislagen und
me anderen leichten Straßeuschuhe nur auf Bezugschein 2
Wieben werden. Bezugscheine 2 können. ,m Sommerhalb-

Verbraucher erhalten , die iveniger als zwei Paar ge«
oder ausbesserungsfähige Straßenschuhe hesitzen.

- .schaftsämter können sich durch Nachprüfung von der
Nuakeit der Angaben bsrzeugen. Wer den Kartenstellen

über unzutreffende oder unvollständige Angaben über
mnen Sckmhbestano macht, wird bestraft . Es wird aber er-

die Verbraucher den Kriegsverhältnissen Re'

Wen Straß«
Mt a
W gellen
»äßen.

kgespart
Im Gommerhalbsahr ansgrgeben werden

Führers Geburtstagsfeier . Am Sonntag abend versam¬
meltet: sich auf Einladung des Hoheitsträgers die Politischen
Leiter der Ortsgruppe Neuenbürg einschließlich der Zellen
Arnbach , Rotenbach und Waldrennach mit den Führern der
Formationen und Gliederungen im Nebenzimmer des Gast¬
hauses zur „Eintracht " zu einer eindrucksvollen Feierstunde.
Die starke Teilnahme an der Festveranstaltung darf als spre¬
chender Beweis für die innige Verbundenheit zwischen Führer
und Gefolgschaft gewertet werden . Nach der Festmnsik von
L. van Beethoveir , ansgeführt von einem Streichorchester unter
Leitung von Musikdirektor Ackermann,  las Propaganda¬
leiter Bla ich eindrucksvolle Stellen aus Adolf Hitlers Buch
„Mein Kamps " vor . Weitere Musikstücke unter Mitwirkung
des. Singchors der HI und gemeinsam gesungene Lieder bil¬
deten einen Teil des wertvollen Programms . Im Mittelpunkt
der Feier stand die Ansprache des Hoheitsträgers,
Ortsgruppenleiter Traub,  in welcher er die heißen Wünsche
der Parteigenossen für des Führers Persönliches Wohlergehen
und das glückliche Gelingen seines großen Werkes zum Aus¬
druck brachte. Ter Gruß an Adolf Hitler und die siegreiche
deutsche Wehrmacht sowie der Gesang der deutschen Hymnen
beendeten die eindrucksvolle Feierstunde , der sich ein Kamerad¬
schaftsabend anschloß.

Die jüngste Gefolgschaft des Führers
Die Zehnjährigen traten in die HI ein

Alljährlich an: 19. April , dem Vorabend des Geburtstags
des Führers , stoßen mehr als eine Million zehnjähriger Jun¬
gen und Mädel zur großen deutschen Volksgemeinschaft . Bis
zu diesem Tage wuchsen sie aus in der Sorge und Liebe der
Familie sowie in der Obhut der Schule . Nun werden sie
eingereiht in die Schar der deutschen Jugend , die sich dem
Führer verschrieben ffsit. Die Väter dieser Zehnjährigen , die
meisten draußen an der Front stehen, dürfen , wenn sie auch
nicht der Einladung , die vonsciten der HI an die Eltern der
Kinder ergangen ist, -Folge leisten konnten , doch Stolz darüber
empfinden , daß ihre Kinder nun auch einen Baustein zum
Sieg beitragen , indem sie ihre junge Kraft der Volksgemein¬
schaft zur Verfügung stellen. Aus der JugeudLieustpflicht im
Kriege , die den Zehnjährigen eine Menge kleiner, aber doch
wichtiger Ausgaben innerhalb der Volksgemeinschaft znweisen
wird , erwachsen die Erben , Bewahrer und Verteidiger all der
Ideale , für die heute die Väter draußen unter Einsatz ihres
Lebens vor den: Feind stehen.

Bei dem Aufnahmeappell am letzten Sonntag in der
Turnhalle , woran außer dem Ortsgruppenleiter auch die Poli¬
tischen Leiter mit den Führern der Formationen und Gliede¬
rungen teilnahmen , wurde der Junge in die Einheit des
Fähnleins und die Mädel in die Jungmädelgruppe cingereiht.

Im Mittelpunkt des Appells stand ein Wort des Mannes,
dessen Namen die Zehnjährigen von nun an mit Stolz tragen
werden , unseres Führers Adolf Hitler . Hierauf verlas der
zuständige Führer der HI eine Botschaft des Reichsjugend¬
führers an seine jungen Kameraden und nach dem Lied „Ein
junges Volk steht auf " wurden die Zehnjährigen in einer-
kurzen Ansprache auf die Bedeutung dieses Ehrentages hiirge-
wiesen. Tann erfolgte die Aiffnahmc durch Handschlag und
namentlichen Anruf . Ter Ortsgruppenleiter beendete den
Appell, der bei der jüngsten Gefolgschaft des Führers tiefste
Eindrücke hintcrließ , mit weiteren Ausführungen und mit
dem Führergruß.

j Calw , 20. April . In einer Besprechung des Bürgcrmei-
: sters mit den Beigeordneten und Ratsherreu auf dem Calwer
i Rathaus wurden die geplante Erweiterung und Erneuerung
i des städtischen Gaswerkes und Fragen der städtischen Wasser¬

versorgung behandelt . Die Stadtgemeinde wird im Hinblick
auf die zukünftige Entwicklung Calws nichts versäumen , um
die Versorgung mit Gas und Wasser sicherzu-stellen. — Die
Bilanzen der Stadtwerke für das Rechnungsjahr 1940/41
schließen mit einem Gesamtgewinn von 24 377 RM . ab. — Für
das Ernährungshrkfswerk der NSV hat die Stadt außer
Haus und Gerät auch Fahrzeug und Bespannung zu stellen.
Anstelle eines Pferdes ist jetzt ein Ochse als Vorspann für das
EHW -Fahrzeug angeschafft worden . — Die Stadt übernimmt
einen Unkostenbeitrag für einen vom 1. Juni bis 31. Oktober
im Vorort Alzenbcrg zu errichtenden NSV - Erntekinder¬
garten.

Altensteig , M. April . Mit der Einführung des Morgen-
läutens vom Kirchturm kommt eine alte Sitte wieder auf , die
der älteren Generation noch Wohl vertraut ist. Zum ersten
Male ertönte die Morgenglocke am heutigen Tage.

Wenn Kartoffeln dunkle Flecken haben . . .
V-K. Die sachgemäße Zubereitung der Kartoffeln im Früh¬

jahr erfordert ganz besondere Sorgfalt von seiten der Haus¬
frau , damit sie wohlschmeckend auf den Tisch kommen und
möglichst wenig Abfall entsteht.

Gut überwinterte Kartoffeln dämpfen wir auch jetzt noch
als Pellkartoffeln , weil dann der Schalenabfall wesentlich ge¬
ringer ist, als wenn wir sie roh schälen. Wir überzeugen uns
am besten einmal davon , wie groß dieser Unterschied ist, in¬
dem wir von dem gleichen Vorrat einen Teil abwiegen , roh
schälen und dann wieder wiegen. Meist wird der Verlust 25^
und mehr betragen , so daß von 5 Pfund roh geschälten Kar¬
toffeln nur 4 Pfund in den Kochtopf wandern . Zum Vergleiche
werden abgewogene Kartoffeln in der Schale gedämpft , dann
abgezogen und wieder gewogen. Wir werden dabei se nach der
Jahreszeit und der Kartoffelsorte nur einen Verlust von 8 bis
12 feststcllen.

Wenn die Kartoffeln beim Ueberwintern gelitten haben
und nicht mehr so gut schmecken, beim Zuüereiten sich auch
oft die häßlichen dunklen Stellen zeigen, können wir sie nicht
mehr ohne weiteres dämpfen, sondern müssen sie einer Vor¬
behandlung unterziehen , indem wir die gut entkeimten Kar¬
toffeln über Nacht in kaltes Wasser legen, dem auf den Liter
ein Teelösfel Essig zugesctzt worden ist. Durch diese Vorbe¬
handlung in stark verdünntem Effigwasser kochen sich die Kar¬
toffeln besser, ein Teil der dunklen Stellen verschwindet und
sie verfärben sich beim Stehen an der Luft nicht so leicht. Je
nach der Sorte und der Art der Kartoffeln muß die Hausfrau '
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sich dann am nächsten Tag entscheideil, welche Zubereitungsart
— Pellkartoffeln oder Salziartosseln — die richtige ist. Am
besten ist es, sie unternimmt vorher eine kleine Stichprobe , um
zu sehen, wie die Vorbehandlung angeschlagen hat , ob sich noch
dunkle Flecken bilden oder nicht. Ist dies der Fall , tun wir
besser daran , die rohen Kartoffeln sehr sein zu schälen oder zu
schaben, damit wir schon vor der Zubereitung die dunklen
Stellen entfernen können . Anschließend werden die geschälte
Kartoffeln entweder über Essigwasser mit Kümmelzusatz g>
dämpft , oder in kochendes Salzwasser gegeben. Damit sie reck,
schön hell kochen, ist es vorteilhaft , dem Kochwasser außerdem
ganz wenig Essig und einige Kümmelkörner zuzufügen . Aller¬
dings muß man mit diesem Essigzusatz sehr vorsichtig sein
und nicht mehr als ^ Teelöffel auf 1 Liter Wasser nehmen.
Wenn zu viel Essig im Kochwasser ist, kochen sich die Außen¬
schichten nicht weich, sondern bleiben hart.

So liegt es in der Hand der sachverständigen und wohl¬
überlegenden Hausfrau , die Kartoffel ::, dieses wichtige Volks¬
nahrungsmittel , auch im Frühjahr so zu behandeln , daß ste
nicht nur wohlschmeckendauf den Tisch kommen, sondern daß
auch bei ihrer Vorrichtung der Abfall so niedrig wie möglich
gehalten wird . Tr . G. W-

Mieterhöhung und Preisbehörde
V. F . Ta in Mietevkreisen Unklarheit darüber herrscht,

von welchem Zeitpunkt ab die von einer Preisbehörde ausge¬
sprochene Genehmigung zur Mieterhöhung wirkt , hat der
Reichskommissar für die Preisbildung zu dieser Frage im
neuesten Mitteilungsblatt Nr . 14 Stellung genommen . Ans
diesem Erlaß ergibt sich, daß die Preisbehörde in zweifacher
Weise eingreifen kann. Entweder kann sie nach 8 2 des Preis¬
bildungsgesetzes in das bestehende Mietverhältnis durch Um¬
gestaltung des Preises direkt  eingreifen . Tann ist von ihr
auch der Zeitpunkt zu bestimmen, von dem dieser Eingriff wir¬
ken soll. Die Preisbehörde ist dabei nicht gehindert , geeig-
netenfalls einen zurückliegenden Zeitpunkt für die Wirkung
der Mieterhöhung zu wählen . Die Rückwirkung soll jedoch,
wie bei der Mietherabsetzung , möglichst nicht weiter als bis
zur ersten, auf den Termin der Einreichung des Mieterhöh¬
ungsantrages folgenden Mietzinsfälligkeit reichen. Anlaß zu
einem derartigen direkten Eingreifen in einen Mietvertrag
wird für die Preisbehörde dann gegeben sein, wenn der Ver¬
mieter bei Mieterwechsel die Beseitigung einer bisherigen Ge-
fälligkeitsmiete oder die Erhöhung des Mietzinses wegen zwi¬
schenzeitlich vörgcnommener baulicher Verbesserungen erstrebt
und darüber erst geraume Zeit später , entschieden wird.

Dieses direkte Eingreifen in den Mietvertrag ist über nicht
der Regelfall für die Preisbehörde ::, vielmehr beschränken sie
sich in den meisten Fällen daraus , auf Grund von tz 3 der
Preisstoppvcrordmmg eine beantragte Mieterhöhung lediglich
zuzulassen , ohne in das Vertragsverhältnis der beiden Par¬
teien direkt einzugreifen und den Zeitpunkt der Wirkung der
Mieterhöhung selbst festzusetzen. Eine solche Ausnahmebcwil-
ligung wirkt dann vom Zugang an den Antragsteller ab, und
zwar nur insoweit , als sie das öffentlich-rechtliche Hindernis
des PreiserhLhungsverbotes beseitigt . Auf Grund dieser Ans-
nahmebewilligung kann ' dann der Vermieter den höheren
Mietzins fordern , aber erst mit Ablauf des bestehenden ver¬
traglichen Verhältnisses , d. h. vom nächst zulässigen Kündi¬
gungstermin an kann die Preiserhöhung wirksam werden , in¬
dem die Vertragsparteien nach Auflösung des alten Vertrages
einen neuen Mietvertrag mit dem für zulässig erklärten
Wetz ins abschließen.

Aus Aforzhern
Ter älteste Pforzheimer aktive Sänger,

Ernst Elsüßer , wurde am Samstag im Alter von 77 Jahren
feüerbestattet . Der Heimgegangene hat über 50 Jahre dem
deutschen Liede aktiv gedient . Er stand in den Reihen de-
„Liederkranz ", der ihn durch Kranzniederlegung mit Nachruf
und Trauergesängen ehrte.

Einen gehörigen Denkzettel
hat die 22jährige Margarete Rüffle in Pforzheim in einer
Gefängnisstrafe von sechs Monaten erhalten , weil sie ver¬
schiedentlich die Dienstverträge gebrochen und sich sittenwidrig
Herumgetrieben hat.

Vorsichtb«im Genuß -er Lorchei!
Der Genuß der Lorchel,

Gyromitra Oicrrlenta),

mit einer reichlichen Menge Wasser zum Kochen zu bringe
mindestens fünf Minuten im Kochen zu erhalten, das K
Wasser wegzuschütten und die Pilze auf einen Sieb
tropfen zu lassen. Einfache- Abwaschen ist nutzlos, auch
brühen schützt nicht vor Erkrankungen . Größere Meng « :
als ein Pfund zubereiteter frischer Lorcheln sollten von
einer Person bei einer Mahlzeit nicht genossen werden. AuL
ist zu vermeiden, eine zweite Lorchel-Mahlzeit kurz nach der
ersten einzunehmen . Daher kaufe und bereite man nur so
viel Lorcheln zu. wie zu einer Mahlzeit erforderlich stnd.
damit kein Rest bleibt , der zum nachmaligen Genuß von
Lorcheln am gleichen oder folgenden Tage verleitet . Einen
etwa gesammelten Ueberschutz trockne man scharf, uv: chn
gelegentlich zum Würzen von Speisen zu vertuenden. Ge¬
trocknete Lorcheln, wie ste auch im Laydel erhältlich sind,
haben ihre Giftigkeit verloren und bedürfen keiner beson¬
deren Vorbehandlung.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsproara min : Alois Pachernegg dirigiert

eigene Werke aus Anlaß seines SO. Geburtstages von 15.30
bis 16,00 Uhr. Rudolf Ktnau, der Bruder Gorch Fock- , spricht
in der Sendung „Klar Deck" von 19.15 bis 20.00 Uhr. Bar¬
nabas von Geczy und sein Orchester spielen von 20.20 bis
21.00 Uhr den Melodienreigen, den Heinz Goedecke für Front
und Heimat ansagt. Wiener Fnnkbrettl von 21.00 bis 22.00 Uhr.

Deutschlandsender:  Strauhsche Melodien erklinge»:
im Deutschlandsender von 20.15 bis 21.15 Uhr. M "--i>.-nr
„Kliiiaender Reigen" von 21.15 bis 22.00 Uhr.



Aus Württemberg
— Hausen i. .tt . (F u ch s m a ch t ganze Arbei  t .)̂ In

einer der letzten Ätächre gelang es einem Fnchs , in den Hüh-
uerstnll eines am Bach liegenden Hauses eiuzudringen und
den ganzen Bestand , acht Hühner und einen Hahn , zu töten
und abzuschteppen.

— Altsteutztinge » Kr . Ehingen , (Hohes Alter .) Hier
kannte der älteste Bürger der Gemeinde , Georg Braig , sei¬
nen Sg. Geburtstag begehen, . — In U l m wurde Fra « Rosine
Höslinger Wwc . 90 Jahre alt.

— Nürtingen . (B om eigenen F n h rwerk über¬
fahren,)  Der Fuhrmann Georg Attinger wollte aus einem
Hof einen leeren Kohlenwagen abholcn , wobei ihm die Pferde
durchgingen . Bei seinen Bemühungen , die Pferde zum Hal¬
ten zu bringen , geriet er unter den Wagen und wurde uber¬
fahren . Mit Arm - und Beinverletznngen mußte der Verun¬
glückte ins Plochinger Krankenhaus übergeführt werden.

— Laichingen Kr . Münsingen . (Die Straße ist k e i n
Sportplatz .) Auf einem vielbegangenen Ortsweg spcel-
ten mehrere Schuljungen Fußball . Im Eifer des «Spiels
rannte ein Junge eine ältere Frau so au , daß st« einen kom¬
plizierten Oberschenkelbrnch erlitt und ins Kreiskrankenhaus
Münsingen übergefnhrt werden mußte . , , . ,

— Bolheim Kr . Heidcnheim . (Hohes Alter .) Dieser
Tage konnte der älteste Bürger der Gemeind «, Wagner Ka¬
spar Konold , das 90. Lebensjahr vollenden.

— Weinstetten . Kr . Ulm . (Vom Fa r re » schwer ver-
l e tz t .) Als der Bauer Karl Wahl den Gemelndefarvei ! nach
der Klaiieiibeschneidniig beim Scknnied in den all z» r " ck-
bringen ivollte , tvars das Tier de» Bauern Plötzlich zu Bo¬
den , bearbeitete ihn mit den Hörnern und verletzte lyn sehr
schwer. Eine des Weges kommende mutige Frau zog den
Bauern unter dem F-arren weg . während zu gleicher Zeit ein
junger Mann das Tier ablenkte . Schließlich gelana es . dem
Farven eine Blende anziilegen und ihn in der« Stall zu
briirgeu . Der Bauer mußte in das Krankenhaus nach Ulm
iivergeftlhrt Iverdeu.

— Sauls «». (Stadtverwaltung verteilt
Kleingärten .) Bei der Stadtverwaltung gingen so viele
Anmeldungen für Kleingärten auf stadteigenem Gelände ein.
daß außer dem ursprünglich vorgesehenen noch weiterer ge¬
eigneter Boden zur Verfügung gestellt wurde . Auf diese
Weise konnte jetzt an 45 Bewerber Gartenland für den Ge¬
müseanbau verteilt iverdeu.

Die Aelteste ihres Dorfes.
n Mal in es he im Kr . Lconberg konnte Christiane

' . . ' sehr
Den

Boomte  Wwe ., als älteste Dorfbewohnerin bei noch
erfreulicher Rüstigkeit ihr 90. Lebensjahr vollenden . —
92. Geburtstag feierte in Plieningen  a . F . Frau Chrt-

' " " te iiltr"stille B l u m e n st o ck Wü »e., Auch
mrin des Ortes.

sic ist die älteste Eintvoh-

Beispielsinlkcrci und Prämiierung von Birnenzuchtbetrieben.
Die Landesbaliernschaft Württemberg beabsichtigt im

Eiliverliehmeli mit der LandesfnchgrnPPe Imker in diesem
Jahr im Gebiei des früheren Schwarzwald - und Donaukrei-
scs (einschließlich Hoheiizollern - eine Standschan mit Preis-
ziterkennmig für miistergültige Bienenzuchtbetrirbe , womit
das Recht zur Bezeichnung als „Beispielsimkere ! der Landes-
bauernschaft Württeniberg " verbunden werden kann , durch-
rufnbreii.

Bienenzuchtlehrknrs der Landesbauernschaft in Stuttgart
Die Laiidesliauornschast ' Württeiilüerg liea-bsich. ial bom

2 6. bis 29 . Mai am Landesbienenstand im Roselisteinpark
in Stuttgart einen Bienenzuchtlehrknrs durch den Landes¬
sachverständigen für Bienenzucht abhalten zu lassen . Frauen
und Töchter von Imkern , die zum Heeresdienst ein berufen
si»id . iverdeu als Teilnehmer bevorzugt.

Arsrn -SPritz - und -Stäubeinittel im Weinbau.
Die am I . Februar 1942 beim Handel oder Verbraucher

vorhandenen Bestände au arsenhaltigen Verbindungen nnd
deren Zubereitungen dürfen bis zum Ablauf deS 80. Juni

'9N. als Spritzbrube » nno als trorkeiw Siaubenitttei ; ur De-
Uttd Klanglicher ' nn ,̂ .uibuu

veriveiidez werden.

Ll« er ÄerSacht der Kmd- tötuag
— Stuttgart . Die 24 Jahre alte ledige Mina Ziegler aus

Frendenstadt hatte sich vor der Strafkammer Stuttgart wegen
nin -s Verbrechens der Kindstotiiiig sowie wegen Diebstahls
i„ ch"BlankettfaIschiiiig zu verantworten . Im Juli 1939 wurde
im Walde um Stuttgart die schon stark verweste Leiche eines
etwa drei Monate zuvor geborenen Kindes aufgefunden . Als
Kindsmiitter wurde die in Stuttgart wohnhaft gewesene und
inzwischen nach Norddeutschtand geflüchtete Angeklagte aus¬
findig gemacht und fesigenommen , obwohl sie sich unter fal¬
schem Namen umhertrieb . Nach ihrer Darstellung >var das
Kmd , dessen Werden sic aus Furcht vor Schande nnd vor
dem Zorn ihrer Eltern zu verheimlichen bemüht war . gleich
nach der Geburt ohne ihre Schuld gestorben , worauf sie die
Leiche im Wald ansgesetzt habe . Da di« Todesursache nicht
mehr festzustellell war , konnte das Vorbringen Ser Angeklag¬
ten nicht mit Sicherheit widerlegt werden , weshalb trotz
stärkster Verdachtsmomente in diesem Falle Freisprechung er¬
folgen mußte . Dagegen wurde die Angeklagte zu insgesamt
einem Jahr Gefängnis verurteilt , weil sie ihrem Liebhaber
in Stuttgart das Sparkaffenbuch entwendet und annähernd
700 Mark Einlagen für sich verbraucht hatte und weil sie in
Rostock auf einem Büro , aus dem sie Beschäftigung fand , vier
Amtsformulare entwendet und sie nach Ausstellung mit fal¬
schen Anträgen zu unberechtigtem Bezug von Schokolade und
Zuckertvareu verwendet hatte.

Aus -en Nachbargauen
Mannheim . (Milchzentral « erhöht « Grund¬

kapital .) Eine .außerordentliche Hauptversammlung be¬
schloß die Erhöhung des Grundkapitals um 43 400 Mark
auf 333 400 Mark . Nach der Erhöhung , die bereits durch-
gsführt wurde , ist das Grundkapital auf den Namen lau¬
tende Aktien von je 100 Mark eingeteilt.

(i ) Karlsruhe . (Ehrvergessene Frau .) Die 37
Jahre alte Sofie Bechtler aus Stettfeld hat sich in schänd¬
licher Weise gegen die Ehre der deutschen Frau und Mut¬
ter vergangen . Ohne an ihren im Felde stehenden Mann
und an ihre drei ehelichen Kinder zu denken , unterhielt sie
mit einem in der häuslichen Landwirtschaft beschäftigten
französischen Kriegsgefangenen Monate * hindurch intime
Beziehungen . Die Folgen blieben nicht aus , es kam ein
Kind zur Welt . Die Strafkammer des Landgerichts Karls¬
ruhe verurteilte ' bst ehrlose Angeklagte zu zwei Jahren
Zuchthaus.

( !) Lahr . (Neue Kindertagesstätten .) Durch
den Kreisamtsleiter der NSV wurden die neuen Kinder¬
tagesstätten in Langenwinkel und Schmieheim eröffnet.
Der im alte » Schloß untergebrachte , mitten in Baumgär¬
ten gelegene Kindergarten von Schmieheim dürfte zu den
schönsten im weiten Umkreis zählen.

Sport - es Sonntags
Hutzbatt

Fußball -Länderspiel in Blatt « „d,
Italien — Span !sv 4M

Gau Württemberg:
Stuttgarter SC — TSG 40 Ulm W
VfB Friobrichshafeu — Stuttgart «« Mle ; , 0:«

Gau Baden:
SV Waldhos - VfL Neckarau üS
Freiburger FC — VfB MnMura
BfR Mannheim — Tura Ludwigshafen (FrGp ) 2 :8

Neues aus aller Mett
Deutsche Kunst im Ausland . Heinrich George Witte in

Budapest einen große » Erfolg mit einer von ihm inszenier^
ten Ausführung von Schillers „Kabale und Liebe " in unga¬
rischer Sprache , die im Natioualtheater gegeben wurde , so¬
wie ferner mit einem Rezitationsabend , der von der Unga»
risch -Deutschcn Gesellschaft veranstaltet worden war , und bet
dem Heinrich George vor einem höchst interessierten und
auserwählteii Publikum las.

»* Aufgeklärter Mord . Die Kriminalpolizei Augsburg
teilt mit : Rach umfangreichen Ermittlungen hat der Mood
nn der 19 jährigen landwirtschaftlichen Arbeiterin Fran¬
ziska Taster in Mering seine restlose Aufklärung gesunden.
Als Täter wurde der bereits verdächtige F'aver Schamber.
ger aus Meriugerzcll überführt . Er ist im vollen Umfang
geständig , daß er die Täfler am t2 . April gegen 22 Uhr au
den Bahndamm bei der Fußgängerüberführniig gelockt, dort
überfallen und gewürgt und ihr tödlich wirkende Stiche bei¬
gebracht hat . Ilm die Tat zu verheimlichen , schleppte er die
Täfler zur Vortäuschung eines Selbstmordes au : das Bahn-
gleis und ließ sie vom Zug überfahren . - Die Täilcr war
bei dem Täter bis Lichtmeß 1942 in Stellung und erwartete
von ihm ein Kind.

** Die Fünfjährige trank de » Festwei ». Zn dem Eiiel-
dörscheu Staffel sollte in schlichtem Rahmen eine Familien¬
feier begangen werden , wozu ein guter Tropfe » bereitgestelU
worben war . Die Gläser waren beveits gefüllt , che die Fest¬
este zur Stelle waren . Da trank, von den Erwachsenen un-
aemerit . i " s ärendes fünfjähriges Mädchen
sämtliche Weingläser leer . Es bekam einen schwere» Wsiin»
rausch und zog sich eine Alkoholvergiftung zu . koiuile aber
dem Leben erhalten werde» .

** Schwemettvg ist kein Paddelboot . Im Dorsweil >er
von Kirchweidach wurde die Leiche eines 9 jährigen Buben
gefunden . Er hatte sich einen alten Schweinetroa als Kahn
zurechtgemacht und war damit umgekiPPt.

** Reumütiger Goldhamsterer . Im Januar vorigen
Jahres wurden im Briefkasten der Geschäftsstelle des Deut¬
schen Roten Kreuzes in Stettin 20 Zwauzig -Mark -Stücke
wohlverpackt ansgefundeii . Nun ist bei der Kreisstelle Grob-
Stettin des Deutschen Roten Kreuzes , diesmal als Postsen¬
dung , wieder ein Goldschatz eingegangen , durch den der ano¬
nyme Absender offenbar sein Gewissen als Goldbanisterer
erleichetrn wollte . Cs waren diesmals vier Zwanzig -Gold-
dollar -Stücke , ein Zwanzig -Markstück in Gold nnd ein Zehn-
Markstück in Gold . Auch dieses Gold ist der Reichsbank
überwiesen worden ; der Gegenwert kommt dem Roten Kreuz
zugute.

** Flaschenbier auf dem Bahndamm . Die ganze Bierver-
sorguna sür daS Osterfest geriet in einigen Gemeinden Rord-
schleswigs ins Wanken durch einen Zngznsammcnstoß Ein
Güterzug fuhr in einen Persoiieilziig . Niemanden passiert«
etwas , aber ein Wagon mit 15000 .Flaschen Bier wurde um -- ^
gestürzt . Die Flaschen zerbrachen und ein breiter Strom
vier Bier ergoß sich über die Böschung tu die Tiefe .. .

»* Mit 80 Jahren noch ins Eisbad . Enr recht origineller
Klub scheint die Znnst der dänischen Winterbader zu sem , di«
sich stolz als „Seeräuber " bezeichnen . Sie hielten unlängst eim
Sitzung ab . Dabei versammelten sie sich allerdings nicht sti>
gerecht im Badeanzug rund um ein inS Eis geschlagenes
Loch, sondern wie gewöhnlich Sterbliche in Zivilkleidung M
einem bekannten Kopenhagener Restaurant , um den 80. Ge¬
burtstag ihrer Ehrenpräsidnitin zu feiern . Di « alte Dame
schwört , obwohl sie im Rollstuhl gefahren wird , auf me Vor¬
züge des Eisbades und teilte in einer launigen Ansprache
mit , daß ihre Pflegerin sie den ganzen Winter hindurch drei»
mal wöchentlich habe hinausfahren müssen , da sie unter
keinen Umständen auf die gewohnte Erfrischung verzichten
wollt «. Sie sei immer dreimal untergetaucht und dann refft
los erquickt den Fluten entstiegen . Hingerissen brachten dis
Festteilnehiner in einer Adresse ihre Bewunderung und ihre
herzlichen Glückwünsche zum Ausdruck gegenüber dieser
Ehren -Seeränberiu , deren unverwüstliche Jugendfrische ihr;
weinen Haare Lünen strafe.

Den Inhabern von Lebensmittelgeschäften in den Ge¬
meinden des Kreises Calw , mit Ausnahme der Stadt Calw,
wird gestattet , ihre Verkausstellen in jeder Woche am Mitt¬
wochnachmittag geschlossen zu halten.

Die Inhaber von Nichtlobensmittelgeschäftell in den Ge¬
meinden des .Kreises , mit Ausnahme der Stadt Calw , sind
berechtigt , ihre Verkanfstellen in jeder 2. Woche am Mittwoch¬
nachmittag geschlossen zu halten.

Für Sie Stadt Calw ist der halbe Tag , an dem die
Schließung der Geschäfte entsprechend zulässig ist, ans Diens-
tagnachmittag festgesetzt worden.

Der verkaufsfreie Halbtag gilt erstmals , am 22. April
1942, für Betriebsinhaüer in der Stadt Calw erstmals am
21. April 1942. An Tagen vor Feiertagen ist ein Mittag-
ladenschluß nicht zulässig.

Diese Regelung gilt nicht für Bäckereien , Konditoreien,
Metzgereien und Wiirstwarengeschäfte , Tabakwareiigeschäfte,
Kaffee -, Schokolade - und Süßwarengeschäste . Teppich -, Möbel¬
stoffe -, Gardinen - und Linoleiimfachgeschäfte , Juwelen -, Gold-
niid Silbevwarenfachgeschäfte , Kürschnereien und Pelzwaren-
fachgeschäste.

Calw , den 17. April 1942.
Der Lnndrat.
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kslelrsnnsrk , 20. 7>ipnl 1942
lüntoübsr lest uns cüe scbmscL-
liebe blsclinctit , clsk unser Oek( !
8okn , unser unvergeklicbe , ttru
cker, Zclievoqer unci Onkel

kntr Lsupp
Oberscliütre in einem lnk.- stegt ., Inb . >
L. l<. II u. ckes lnk.-Lturmabr ., im Alter von .
jakren bei cken scbweren llämpken im Oste
am 18. Oer . 1941 clen llelckentoä k-mcl.
Asb sein lleben ttir sein geliebtes VsterlsnO.

ln lletem lleick: Oie Litern
unck brau LmMs , xeb . Ocbs

O>« Qesckvvister SotUisd ^ supp
u. brau ; Sitklsi ', ged . bsupp:
»mm « Neitr , gebl -aupp ; I<» e«n » nn
unck unck slls Anverwanckten

Trauerk,I,r 3onntsZ 26. April , vorm . 11 Obr.
Ml 0en anxeiigrlesn beklr>«kn »uci, lvir clen Ver

Ulst einer treuen , kleikixen Kitsrbelters unä ^ rbelln
irsmerucien , rtem wir ein elirendes Oeäenken bervrilrei
rverrlen.
» » triotistllNeung u « a 0stvio »ct >slt « oi- Vinms
Ne» utt , » Vo . « s «»n » . a . Ln , - Werk Notenducii.
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Am 8»mstux , 25. April 1942, 19 Ol >r suk ckem kk.

kisLsn -IocisLfskrt
tids « » in 200 »tts »» « lang « » La»

vom Turm cker Odersciiule kür sunxen , kicke älmmler - u.
bmilicnstr ., in rsscncker bsbrt über ckie bnr LurXXKiilrerbcrxstr.

^rvlttc b' ocbscülruppc clcr Vvelt ruk ibren 20 m Koben 8eiien

lomills Höver II
bobvm 8t,->blm,r>ir

kkön - ksü IN üvr Lutt
cker bulturtistik

Lin1rM »prsi »s:
Im Vorverksut : tzVebrmäcbt u , 8cbüler llbl . —.70, Lrwscbrl.
lldl . 1,—, un cker Tageskasse llbl . l,Z0. Karten bei cker 6e-
sckäktsstelle „Krakt ckurcb breucke", Oestlicbe 37a , klul Z9Il

unck sämtlicben Kckb.- Orts - unck Letriebssvarten.

in ZOm Höbe . Oie
neueste Lensation

W i l d b a d.
Möbliertes fieundliches

Emzeizimmsr
für Herrn während der Snisonzeit
sofort zu mieten aesucht. 2lngebote
erbeten an Ad . Held . Uhlandstr . 1

Sarnda «», , 20. April 1942

dlacb kurrer scbvverer Krsnkbeit entscbliä
am 18. April meine mnlgstgeliebte brsu niiü
lreusorgencke ätutter meiner Kincker

?suis S««l>
g « k . Lak « >« r

iln 32. bebensjabra.

In Ilster Trauer:
Oer deckt« : Llol » Srali , llevlsriörster
r . 2t bei ck«r V/ebrmaebt . Oie Kincker.
aun »«>» k, ai » « I» unck Ligri «! nsdrt
allen Angsbörigsn,

vis öeercki'KlmZ) stocket am ällttwoek cken
22. April vorm . 1! Olir in Lernbsed statt.

^ Stadtpflege Neuenbürg

Vrermholr-
Absabe

am . Mittwoch , 22. 2lpiil 1942
um 18.0« Uhr auf dem Rathaus.

(40 Km du . und 09 Zm ta .)

Familien , die bei hiesigen Holzhäiid-
lern vorgeinerkt sind, iverden nicht
berücksichtigt.

billige zebrsuckte ock, neue

Illiodellderäe
unck

ruckt ru kauten

»lauanbllieg - ViieN.

, »»»»», «»»»»»»»»»»»»»»»»»»«, »»

-Ai ».

NKKILkOlll

NS .-Frauenschast — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg.

Am Mittwoch den 22 . App » 1S4L . nachm . » Uh»
findet eine Kräuterwandrrung
unter Herrn Ge per , Oberlehrer a . D . statt . Sammelpunkt Ho ^ l
„Bären -Post ". Körbchen , Schere und Messer sind mitzubringen , ckev«>-
inniili ist. hierzn herzlichst eiiigeladen . Abteilung B .- H-
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